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1. Kapitel


In dem Mia mit einem wundersamen Nussknacker


Bekanntschaft macht.


Alle Jahre wieder liegt am Morgen von Heiligabend eine kribbelige Spannung in der Luft. Der Weihnachtsbaum wird geschmückt, Geschenke eingepackt, Weihnachtslieder vor sich hin gesummt und in der Küche werden duftende Leckereien für den Nachmittag vorbereitet.


So jedenfalls begann dieser besondere Tag bei Mia zu Hause. Mia liebte diese erwartungsvolle Vorfreude, die in allen Winkeln knistert. Nur in diesem Jahr kamen Mias Weihnachtsgefühle beim Mittagessen ins Stocken.


»Waaas? Keinen Weihnachtsbraten?«, rief sie ganz entsetzt, als Mama ihr erzählte, dass es morgen, am ersten Weihnachtstag, noch einmal Kartoffelsalat mit Würstchen geben würde.


»Ich habe zu spät an das Geflügel gedacht und dann war schon alles ausverkauft«, erklärte Mama seelenruhig. Sie grinste dabei über das ganze Gesicht, als wenn das ein großer Spaß wäre.


Mia war sprachlos. Wie konnte Mama denn so schusselig sein und die Weihnachtsgans vergessen? Kartoffelsalat und Würstchen zum ersten Weihnachtstag! Unfassbar!


»Aber Mia-Schatz, sei nicht traurig«, tröstete sie Papa. »Zu Weihnachten gibt es so viele Süßigkeiten und Kuchen, dass einem die Hose platzt. Dann sind wir wenigstens beim Mittagessen vernünftig.«


›Vernünftig!? Weihnachten ohne Weihnachtsbraten?! Wie kann das vernünftig sein?!‹, dachte Mia. Weihnachten hatte allen Glanz für sie verloren.


Nun denkt ihr vielleicht: Eine gebratene Gans ist doch nicht so wichtig, Hauptsache es gibt zu Weihnachten Geschenke! Die waren Mia freilich auch nicht egal. Aber die Hauptattraktion war für sie nun mal ein lecker duftender, goldgelber Weihnachtsbraten mit herrlich knuspriger Haut und Bratäpfeln dazu. Hmm!


Mit einem Gesicht wie sieben Tage Regenwetter schaute Mia zwischen Papa und Mama hin und her. Die beiden schienen nicht die Spur eines schlechten Gewissens zu haben.
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»Nun komm, ab in dein Zimmer zum Mittagsschlaf. Wenn du aufwachst, sind Oma und Opa bestimmt schon da und dann gibt es deine Lieblingstorte.« Mama räumte das Geschirr beiseite und winkte Richtung Kinderzimmer, dass Mia nicht trödeln solle.


»Hmm«, brummte sie. Oma und Opa waren ein kleiner Lichtblick und die Erdbeertorte natürlich auch. Mama hob für Weihnachten immer eine Portion Erdbeeren aus dem eigenen Garten im Tiefkühlfach auf, weil Mia Erdbeertorte so liebte.


Nur wenig getröstet trottete Mia in ihr Zimmer und schmiss sich auf ihr Bett. Eine schwere Last drückte sie tief in die Federn. Das war die Trauer um den Weihnachtsbraten. Darüber schlief sie ein.


Als Mia von Mama wieder geweckt wurde, war sie plötzlich da, diese aufregende, prickelnde Weihnachtsfreude. Mia wusch sich das Gesicht und zog ihr schönstes Kleid an, Mama band ihr den Zopf neu und dann kamen auch schon Oma und Opa.


In der Stube leuchtete der Weihnachtsbaum, alles war festlich geschmückt und die Erdbeertorte lachte Mia vom Kaffeetisch aus an, zusammen mit dem feinen Sonntagsporzellan und den Kerzen. Es war so wunderbar anzusehen. Mia hatte ihre Enttäuschung vom Mittag ganz vergessen.
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